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A m  K a r L o K h s g e

K a i s e r s  v o n  O e s t e r r e i c h

S e n  2  0. M ä r z  1 8  3 5

Ä o rr

W er E r tr a g  ist tum V ortheil ves A pitals ver barmherzigen B rü s e r  m Teschen bestimmt-

T e s c h e «  1 8 3 S

gedruckt in der Prochaska'schen Buchdruckerer.



Quis desiderio sil pudor aut modus 

fa m  cari capitis?

Horaft* Lib, I.

Wer gebiethet dem Gram um ei» sy HeuereS Hanp^

Maß und Schranken?



§ )  Z am m er, dessen G röße k a u m z u  W e M  ^
O  b itt 're r ,M ü b ex ,L h rW en v o W  

D e r  beste V a te r  mußte uns verlassen, - 

D e r  S ch m erzv ere in t uns um d e n -S ark o p h ag .

E s  wogt d as  V olk herbei in tiefer T ra u e r ,
! Und weinend, M a n n u r rd W e ib , und G ro ß  und K le in ; 

E s  bebt durch jedes Herz des T odes Schauer —
B e i S e inem  Todtenfest will J e d e r  seyn.

S o  kann denn nichts mehr helfen, nichts mehr nützen?
W er schildert unsern G ra m , des H erzens Leid!

W ir  sollen Kaiser M m ir? nicht mehr besitzen, :
D b  auch S em . Volk fü r I h n  das Leben beut»

Ach ! n llz u f tü h tM  - E r. eingegangen :
M e r  HpchstgeWexw' jn jene M e tt , - 

W o  unssrer Herzen brennendem M x la n g M  - 

I h n  G o ttes H a n d  für M i g  M r n e r .M t .



F ü r  immer schied her Hohe —  w ard zur Leiche —
D  sagt das W o rt, das all den G ra m  um faßt ! 

Geschlossen ist das A u g ', das segensreiche,
S e in  huldvoll V a te r-A n tlitz  ist erb laß t!

D  laß t u m - J M  uNs trauern- der am  Ziele
Ä ^ lH r W t  M lM n g e j  M hm nthsvöÜ und bleich- 

L aß t M gen^W s P e E M ig s tM G e W w  
. ^ ' Z M lM st^M  B erlu M  d o c h n H ts - W iD

M e r  sollte H eU M cht R e b e ß th rW n ' werNW '
Am  I h n , ' d as  NW o U W  ^eW vr lg e w M t;

E r  w achs v ä M l i c h / j a M  M  Sem ech " W  
A n d sa n n  nüd GW O und S W n - s ü r - S e m  L E

'M ü r  Gr gerechtest Änes L a n d es 'M W nM P^^
' D a s E n  solchen Herrscher lang! besaß- 
D e r a l l '  S em L e b en - bis zum LodesschlummeV- 

l D f t  au f sich f tH s t,-^  nie S e in es  V o lk s  vergaß.

K ü rw a h r!  so lW g  M  S ö M ' NM Him m el M W t -
T r a f tO e M e iW  V olk mcht größM M  und Schmerz ; 

N ie W  M ^ W r e  M h r '  d as  A ug ' geftuchtet- 

W e  WW so O ff  e ffW tte rt  Ansff H W



W a s  zahllos E r  geübt an Edelthaten,
C s f o lg t  dem K aise r in die Ewigkeit,

W ie manches bange H erz, von I h m  berathen, 
c  G an d  süßen T rost und R u h ' in Angst und Leid !

E r  w ar der N o th , des Unglücks bittern Z ähren  —  
D em  W ohl und H eil per d e in e n  ganz geweiht — 

M t  R a th  und T h a t  aufs kräftigste zu wehren,
, E in  Trostesengel, hülfreich stets bereit.

D ieM M schheir D  I h m  lieb und werth geblieben,
O b  rG e r  W ille auch, Partheygeist, H aß 

S o  manches f re c h e S p ie l m it ih r getrieben,
^ Und I h m  für sie gemacht das Auge naß.

S e i t  drei und vierzig inhaltschweren J ä h re n  
r T r a f  Z W  Manch E rd en -W eh  und herber Schm erz; 

W o h l hat E r  blut'ger K äm pfe N oth erfahren,
Doch blieb uns freundlich, mild und sanft S e in  Herz.

Z m  Heben w ar. E r  voll der reinsten Triebe,
Und H eil und Glück entströmte S e in e r  H a n d ; 

Z m  S terben  noch sorgt S e ine  V äterliche ,
D em  letztes W o rt ist Segen, für S e in  Land!



Eh- sich S e rn  Geist zu den verklärten Ahnen
S chw ang , h a t E r  scheidend unser! Glück bedacht, 

Und S e inen  tiefgebeugten Unterthanen
D a s  heil'ge Kleinod S e in e r  Lieb vermacht.

N un wacht zw ar nicht mehr über uns der W eist, 
E r  sank hinab zur stillen Todtengruft 5 

Doch bethet E r  fiir^ un s  ̂ m " S te rn en k reW  
W enn dräuend sich umwölkt die heit're Lust.

Ach! wohl I h m !  —  sprießt nicht dort im  ew'gen Frieden 
F ü r ''W e s  W eh  eintheilend K ra u t-n m -- Ih n ? --7 

D ank unserm G o t t ! —  er ließ uns ja  hienieden 
D e s  W iedersehens süße Hoffnung blühn. —7

Auch sind w ir nicht verwaist —  noch glänzt die M ilde 
Und W eisheit hell vom alten K aiserth ron ;

E s  lebt ja  F r a n z  in Fervirranderrs B ilde ,
D em  guten V a te r  folgt der gute S o h n .

D u  H err der W elt!  vor dem der E rdba ll bebet, 
E rh ö r ' uns - -  öffne deines Him m els T h o r 

D es  Langerprobten Seele , die entschwebet, 
A ü s^ d W m  Zacknterthirl-zü dir empöre



W ir  fleh'» zu dir —  zu deinem S trah len th rons 
S te ig t  unser heiß Gebeth für V a te r  ^ » ra n ;;  

F ü r  I h n ,  um dessen schwere Herrscherkrone 
D e r  Völker Liebe flocht den schönsten K ranz.

D ir  h a t E r  in  der lange» P rü fu n g  Schwüle 
Gedient, m it fester Lieb' und treuem F le iß ; 

M b  I h m  nun den Verdienten Lohn am Ziele, 
V erg ilt S e in  Erdenweh m it H eil und P re iS .

Roch ferner walte über Dest'reichs T hrone,
Und wache schirmend über M rv m a n v l  

G ib  K ra f t  und M u th  dem edlen Kaisersohne, 
Beschütze I h n  m it deiner starken H a n d l

S e y  du S e in  H o rt, laß ruhen deine G nade,
O  G o tt!  au f I h m  auch, D en du hast erw ählt, 

Z u  wandeln au f des V a te rs  Segenspfade,
D e» du durch Leiden und G efahr gestählt.

Laß S e in e r Länder F lo r, G o tt ! I h n  erftruen,
W enn Z h»  der S o rg e n  flnst'res Heer um dräng t; 

Laß Loh» Zhm  sey» die Liebe der Getreue«,
B i s  E r  einst d o rt die Himmelskron empfängt.
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